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Aus dem Glauben schöpft 
das Ehepaar Stadler die Kraft,  
das Leben ohne Augenlicht zu 
meistern.
Seiten 4 und 5

Dabei sein, wenn ein Mensch 
das Licht der Welt erblickt. 
Die Hebamme Susanne Rau 
erzählt von ihrer Berufung.
Seiten 6 und 7

Licht an!
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In «Lichtblick Nordwestschweiz» möchte Ih-
nen die Redaktion Geschichten aus dem Ver-
breitungsgebiet des Pfarrblatts präsentieren. 
Der Name soll Programm sein und die Lektüre 
Ihnen immer wieder Lichtblicke bescheren. 
Wir schreiben über Lebensthemen in Zusam-
menhang mit Glauben und Spiritualität, neh-
men Diskussionen in der katholischen Kirche 
auf und wagen auch den Blick über den kon-
fessionellen Tellerrand hinaus. Im Fokus ste-
hen dabei Menschen. Baslerinnen, Baselbieter, 
Aargauer und Solothurnerinnen sprechen mit 
uns über ihr Engagement, ihre Träume, ihre 
Expertise und über ihre persönlichen Über-
zeugungen.

Ein Schwerpunktthema, verschiedene 
Blickwinkel
Jede Ausgabe von «Lichtblick Nordwest-
schweiz» befasst sich mit einem Schwerpunkt-
thema. Diesem Thema sind das Titelbild und 
die ersten drei Doppelseiten gewidmet. 
Auf Seite 7 hat ausserdem die Kolumne ihren 
Platz, in der Gastautorinnen und Gastautoren 
und wir Redaktorinnen uns zu aktuellen The-
men Gedanken machen.
In dieser Ausgabe:
Da es sich um die erste Ausgabe des neuen 
Pfarrblatts handelt, haben wir den Namen 
zum Thema gemacht. «Lichtblick» hat etwas 
mit Licht zu tun, also mit einem visuellen Reiz. 
Wie und wo erlebt ein Mensch Lichtblicke, der 
nichts sehen kann? Wenn ein Kind geboren 
wird, sagen wir, dass es das Licht der Welt er-
blickt. Eine Hebamme hat mit uns über ihre 
Arbeit gesprochen und wie heute die Kinder 
das Licht der Welt erblicken.

Platz für verschiedene Meinungen und 
eine Lupe auf das kirchliche Leben
Auf den Seiten 8 und 9 finden Sie die Rubriken 
«Debatte» und «Zu Besuch bei». Sie können 
sich abwechseln oder je eine Seite belegen – je 
nachdem, wie es sich für die jeweilige Ausgabe 
anbietet. In der «Debatte» greifen wir inner-
kirchliche Diskussionen und andere, für das 

Glaubens- oder Gemeindeleben relevante Fra-
gen auf oder lassen verschiedene Personen mit 
unterschiedlichen Sichtweisen zu Wort kom-
men. Mit der Rubrik «zu Besuch bei» tauchen 
wir ein in das Leben vor Ort und sind ganz nah 
bei den Menschen in der Region. Wir berich-
ten, was läuft in den Kirchgemeinden, Pfar-
reien, kirchlichen Fachstellen und Organisa-
tionen. Lassen Sie sich vom grossen 
Engagement dieser vielen Menschen inspirie-
ren.
In dieser Ausgabe:
Glaube und Wissenschaft werden gerne ge-
geneinander ausgespielt. Dass es auch anders 
geht, zeigt die Astrophysikerin Kathrin 
 Altwegg. Die emeritierte Professorin kann 
wissenschaftliche Erkenntnisse und die 
Schöpfungsgeschichte der Bibel seelenruhig 
nebeneinander stehen lassen.

Missionen und Institutionen haben 
einen festen Platz
Auch einige unserer fremdsprachigen Missio-
nen und überregionalen Institutionen sind 
vertreten – auf Seite 10 und 11. Ihre Angebote 
richten sich an Interessierte über die Grenzen 
ihrer Heimatpfarreien hinaus.

Neuigkeiten aus den einzelnen Gemeinden
Im «Pfarreiteil» finden Sie die Gottesdienst-
zeiten, Vorankündigungen, Berichte und wei-
tere Informationen aus Ihrer Pfarrei. Hier gibt 
es nicht mehr drei Ausgaben für das ehemalige 
«Kirche heute»-Gebiet und neun für das ehe-
malige «Horizonte»-Gebiet, sondern insge-
samt 18 Regionalausgaben für das neue Ver-
breitungsgebiet. Die Anzahl der Pfarreiseiten 
variiert dabei je nach Regionalausgabe. 

Vermischtes 
Hier ist für alle etwas dabei: Auf dieser Dop-
pelseite finden Sie Veranstaltungshinweise, 
Medientipps und Einblicke in andere Religio-
nen oder Kulturen neben Rezepten, Bastel-
ideen oder etwas zum Lachen.

Lichtblick im Nordwesten
Einführung in das neue Pfarrblatt
Liebe Leserin, lieber Leser 
Sie halten die erste Ausgabe des neuen Pfarrblatts «Lichtblick 
Nordwestschweiz» in den Händen. Um Ihnen den Einstieg zu 
erleichtern,  freuen wir uns, Ihnen hier das Konzept und die 
verschiedenen Rubriken vorzustellen.

Kirchenlatein
 Euchari- was? Auf der letzten Seite erklären 
wir in einfachen Worten kirchliche Feiern, 
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Ein Lichtblick ist eine hoff-
nungsvolle, vielversprechende 
Botschaft – das neue Pfarr-
blatt wird also zuversichtliche 
Nachrichten und spannenden 
Lesestoff bieten. Die Fusion 
von «Kirche heute» und «Hori-
zonte» bedeutet, dass zwei, 
die mit grossem Engagement 
und Überzeugung bei der 
Sache sind, ihre Kräfte bün-
deln und ein neues Angebot 
schaffen. Zusammen mit allen 
Leserinnen und Lesern freue 
ich mich auf die Lektüre 
dieser ersten Ausgabe und 
wünsche dem «Lichtblick» viel 
Glück, gutes Gelingen und die 
verdiente Anerkennung für 
die neue Publikation!

Anton Lauber, 
Regierungsrat Kanton 

Basel-Landschaft
Bildquelle: Dominik Plüss
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 Rituale und Bräuche. Hier übersetzen wir Kir-
chensprech und nehmen Sie an die Hand 
durch Institutionen und Organisationen rund 
um die Kirche. Oft darf hier auch der Stift in 
die Hand oder der Bastelkasten aus dem 
Schrank genommen werden.
In dieser Ausgabe:
Gerade haben wir Mariä Himmelfahrt gefeiert. 
Was bedeutet dieses Fest, woher kommt es und 
was hat es mit den Kräutersträussen auf sich? 
Wir zeigen Ihnen, wie Sie ein schönes Sträuss-
chen binden.

Wir wünschen Ihnen viel Freude mit dem 
neuen Pfarrblatt!

Das Redaktionsteam

Leonie Wollensack, Eva Meienberg,  
Marie-Christine Andres
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Schwerpunkt – Einführung «Lichtblick Nordwestschweiz»
Das nebenstehende Bild und das Titelbild 
entstanden während eines Sonnenunter-
gangs auf dem 859 m ü.M. liegenden Burg-
horn, einem Aussichtspunkt auf der Lägern 
zwischen Baden, Wettingen, Ehrendingen und 
Niederweningen.

Liebe Leserinnen und Leser  
Ein neuer «Lichtblick», der 
146 000 Haushalte in unserer 
Region erhellt: das ist ein 
Grund zur Freude. Ich gratu-
liere den Römisch-katholi-
schen Kirchgemeinden ganz 
herzlich zum gemeinsamen 
Pfarrblatt. Schön, dass auch 
in der Kirche regionale Zusam-
menarbeit aktiv gelebt wird! 
Ich wünsche dem «Lichtblick», 
dass sein Name Programm ist 
und er spannende Themen 
beleuchtet und seiner Leser-
schaft heitere Momente 
beschert.

Lukas Engelberger, 
Vorsteher des Gesundheitsdeparte-

ments Basel-Stadt
Bildquelle: Andi Cortellini

Einfach erklärt

Lichtblick 
Das Wort «Lichtblick» kombiniert die Wörter 
Licht und Blick. Es bedeutet, dass jemand ein 
Licht sieht. Ein Lichtblick ist etwas Helles im 
Dunkeln. Das Wort «Lichtblick» bedeutet aber 
meistens noch mehr. Ein «Lichtblick» bezeichnet 
einen positiven Moment oder ein erfreuliches 
Ereignis, das den Menschen Hoffnung und Freu-
de gibt. Der Moment oder das Ereignis wirken 
wie ein Lichtstrahl im Dunkeln. «Das ist ein Licht-
blick», sagt jemand, der sich in einer schwierigen 
Zeit auf etwas freuen darf. Ein Beispiel für einen 

Lichtblick ist, wenn eine Person lange arbeitslos 
war und plötzlich ein gutes Jobangebot erhält. 
Diese Zeitung heisst «Lichtblick Nordwest-
schweiz». Menschen, die Teil der katholischen 
Kirche sind, bekommen sie. Aber nicht alle, 
sondern nur die, die in den Kantonen Aargau, 
Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Solothurn 
wohnen. Die Zeitung erscheint alle zwei Wochen 
in gedruckter Form. Wer sie im Briefkasten 
findet, soll sich aufs Lesen freuen. 
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Maria und Roger Stadler betreten die Kloster-
kirche Wettingen. Länger als andere Leute 
bleiben sie im Vorraum stehen. Sie spüren die 
kühle Luft an den Armen, hören, dass es beim 
Sprechen leicht hallt und merken, dass die 
Luft ein wenig nach feuchtem Keller riecht. 
Zielsicher schreiten die beiden dann durch den 
Mittelgang und setzen sich rechts in die zweit-
vorderste Bankreihe. Es ist ihr gewohnter 
Platz in der vertrauten Kirche.
Die Gemälde und Stuckfiguren, den imposan-
ten Lettner, der die Volks- von der Mönchs-
kirche trennt, die ganze barocke Fülle des Kir-
chenraums, sehen die Stadlers nicht. Roger 
Stadler nimmt zwar wahr, wo es hell oder dun-

kel ist, und kann sich mit seiner restlichen 
Sehkraft grob im Raum orientieren, Details 
erkennt er jedoch nicht. Seine Frau Maria 
Stadler ist vollständig blind.

Alltag voller Hürden
Den Weg von der Kirche zu ihrer Wohnung 
legen die beiden zügig zu Fuss zurück. Der 
weisse Stock hilft, Hindernisse zu erkennen 
und heil über die Strasse zu kommen. «An den 
Strassenrand stehen, hinhören, Stock ausstre-
cken – und loslaufen», erklärt Roger Stadler. 
Die Überquerung von Strassen ist nur eine von 
vielen Herausforderungen im Alltag von Ro-
ger und Maria Stadler. Die Kraft, diese Hürden 
zu meistern, schöpft das Ehepaar aus seinem 
Zusammenhalt. Und aus dem Glauben an Gott.
Wenn es möglich ist, besuchen Maria und Ro-
ger Stadler am Wochenende den Gottesdienst. 
Roger Stadler achtet besonders auf die Predigt: 
«Ich versuche, mich darin wiederzuerkennen 
und etwas vom Gesagten mit meinem Alltag 
zu verbinden», sagt er. Maria Stadler geniesst 
es, wenn ein Chor singt. Sie betont: «Im Got-
tesdienst tanke ich Kraft. Mir fehlt etwas, 
wenn ich eine Woche nicht in der Kirche war.» 
Den Moment in einer Kapelle im Wallis, der 
Maria Stadlers Leben veränderte, liegt Jahr-
zehnte zurück. Doch seither weiss sie: «Ir-
gendwoher kommt eine Kraft. Sonst hätte ich 

«Ich spürte ein Licht in mir»
Maria und Roger Stadler leben ohne Augenlicht

all das nicht schaffen können.» Was damit ge-
meint ist, erzählen Maria und Roger Stadler 
am Küchentisch in ihrer Wohnung. Es ist eine 
Geschichte von Schicksalsschlägen und Pha-
sen voller Verzweiflung. Sie erzählt aber auch 
von ungebrochener Lebensfreude, Zuversicht 
und Momenten voller Kraft und Licht.

Die Sicht wird immer schlechter
Roger Stadler litt schon als Junge unter der 
Augenkrankheit Grüner Star und war stark 
kurzsichtig. Bis ins Alter von 13 Jahren musste 
er sich mehreren Operationen unterziehen. 
Als Teenager konnte er mit korrigierter Brille 
noch Zeitung lesen. Mit 18 Jahren ging Roger 
Stadler nach Basel in die Eingliederungsschule 
für Sehbehinderte. Zwei Jahre lang absolvierte 
er eine Bürolehre, fand danach eine KV-Lehr-
stelle und meisterte beide Ausbildungen zu-
sammen mit Normalsehenden, mit Hilfe einer 
Lupenbrille, Fleiss und Durchhaltewillen.
Maria Stadler stammt aus Saas Almagell. Sie 
wurde mit einer sehr seltenen Sehbehinde-
rung geboren: die Pupillen waren nicht in der 
Mitte des Auges. Dazu litt sie unter dem Grü-
nen Star. Das wachse sich aus, sagten die Ärzte  
damals. Mit dem linken Auge sah sie fast nor-
mal, mit dem anderen etwa zehn Prozent. Sie 
besuchte die Regelschule und arbeitete danach 
im Gastgewerbe. Nach einem  Augenarztbesuch 

Den Weg von der Wohnung zur Kirche legt 
das Paar zügig zurück. Der weisse Stock hilft, 
Hindernisse zu erkennen und Strassen zu 
überqueren: «Warten, hören, den Stock  
vorstrecken – und dann loslaufen», erklärt 
Roger Stadler. Q
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Das Paar an seinem vertrauten Platz in der 
Klosterkirche.
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schwoll das bessere Auge an und tränte unauf-
hörlich. Im Inselspital Bern versuchten die 
Ärzte, das Auge in einer fünfstündigen Ope-
ration zu retten. Doch es entstanden immer 
neue Löcher in der Netzhaut. Maria Stadler 
verlor das Augenlicht auf ihrem linken Auge. 
Es blieb ihr das andere Auge mit einer Sehkraft 
von zehn Prozent.
Nach diesem Schicksalsschlag absolvierte sie 
ebenfalls die Eingliederungsschule für Sehbe-
hinderte in Basel. Dort lernte sich das Paar 
kennen. Die Hoffnung, das verbliebene Au-
genlicht zu verbessern, führte Maria Stadler 
wenig später zu einem Arzt in Frankreich. Sie 
erinnert sich an den Moment nach der Opera-
tion: «Ich hatte klare Sicht. Ich weiss noch, wie 
ich die Anwesenden, meine Mutter, den Arzt, 
ganz deutlich gesehen habe.» Maria Stadler 
ging nach Hause. Als die Mutter ihr am Tag 
darauf den Verband zum Wechseln abnahm, 
blieb es dunkel. Sie war vollständig blind ge-
worden.

Eine wahnsinnige Kraft
Maria Stadler fiel in ein tiefes Loch. «Während 
acht Monaten lag ich zu Hause. Ich traute 
mich nicht aus dem Haus, nahm an Gewicht 
zu, war völlig verzweifelt.» Ihre Eltern über-
zeugten sie schliesslich, aufzustehen und auf 
einen Spaziergang mitzukommen. Der Weg 
führte sie in die St.-Anna-Kapelle im Saas 
 Almageller Weiler Zermeiggen. Dort hatte 
Maria Stadler das Erlebnis, an das sie sich bis 
heute lebhaft erinnert. «Ich spürte ein Licht 
und eine Wärme in mir. Eine wahnsinnige 
Kraft. Es war so intensiv, dass ich aus der Ka-

pelle ging und wusste: Ich muss mein Leben 
wieder in die Hand nehmen.» Mit neuer Hoff-
nung erkundigte sie sich nach Möglichkeiten, 
eine Ausbildung zur Masseurin zu machen, 
fand einen Ausbildungsplatz und danach eine 
Stelle in einem Hotel.

Riss in der Netzhaut
Roger Stadler arbeitete nach den Ausbildungs-
jahren in Basel bei einer Versicherung in Zü-
rich. Das Paar heiratete und zog nach Wettin-
gen. Obwohl Roger Stadler seit Kindheit mit 
seiner Sehbehinderung lebte und stets das 
Beste daraus gemacht hatte, geriet er im Jahr 
2016 in eine persönliche Krise. Weil ein Riss in 
der Netzhaut seine Sehkraft weiter vermin-
derte, stellten sich plötzlich existenzielle Fra-
gen: «Werden wir unsere Selbständigkeit be-
halten? Verliere ich das Augenlicht vielleicht 
ganz? Ich war so gefangen in meinen Sorgen 
und Ängsten, dass ich gar nicht wahrnahm, 
was um mich herum vorging», sagt er heute.

Selbständigkeit
Maria Stadler stand ihrem Mann zur Seite. 
Lichtblicke in dieser dunklen Phase seien die 
Aufenthalte in Saas Almagell gewesen, sagt 
Roger Stadler. In der St.-Anna-Kapelle zünde-
ten sie Kerzen an, und während Maria Stadler 
betete, sass Roger Stadler ruhig da und liess 
die Atmosphäre auf sich wirken. Hier konnte 
auch er neue Kraft tanken. 
Mit den verbliebenen fünf bis acht Prozent 
Sehleistung auf dem rechten Auge kann Roger 
Stadler sich in einem Raum orientieren und 
findet sich, wenn er die Umgebung kennt, 

auch draussen zurecht. Die Fahrt zum Arbeits-
platz nach Winterthur schafft er selbständig 
mit dem Zug. Maria Stadler hat in einem Zim-
mer der Wohnung ihre Massagepraxis einge-
richtet. Sie strickt gerne und singt in einem 
Chor. In den Ferien unternimmt das Paar 
gerne Wanderungen. Strecken, die sie kennen, 
gehen sie zu zweit, andere zusammen mit se-
henden Kollegen. Im Freundeskreis sind die 
meisten Leute sehend. 
Gemeinsam bewältigen die beiden ihren All-
tag selbständig. Wenn ihr jemand Hilfe an-
biete, nehme sie diese meist an, sagt Maria 
Stadler. Aber nicht, weil sie darauf angewiesen 
wäre, sondern aus weiser Voraussicht: «Wer-
den hilfsbereite Menschen immer wieder ab-
gewiesen oder gar angeschnauzt, bieten sie 
keine Hilfe mehr an. Dabei gibt es viele, die 
froh um Hilfe sind.»

Marie-Christine Andres
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Roger und Maria Stalder vor der Klosterkirche Wettingen. Die Stille, die Predigt und das 
 gemeinsame Feiern geben ihnen immer wieder neue Kraft.
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Die heutige Zeit hält viel von 
Transparenz und allenthalben 
wird der Anspruch auf 
Information geltend gemacht. 
Zudem gilt es für eine 
massgebliche Institution, wie 
die Kirche eine ist, sich auf 
dem modernen Markt der 
Aufmerksamkeit zu 
behaupten. Und nicht zuletzt 
ist es vorteilhaft, wenn das 
segensreiche Schaffen 
zugunsten der Allgemeinheit 
sichtbar gemacht werden 
kann. In diesem Sinne wünsche 
ich dem «Lichtblick 
Nordwestschweiz», dass er 
sämtliche Erwartungen 
erfüllen kann, die sich mit 
seinem Erscheinen verbinden.

Dr. Remo Ankli
Regierungsrat Kanton Solothurn

Bildquelle: Tom Ulrich
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Ulrike Rau ist seit 30 Jahren 
Hebamme und arbeitet im 
Basler Geburtshaus Matthea. 
Rund 3000 Kinder haben 
mit ihr das Licht der Welt 
erblickt. 

Einmal hat meine Mutter mich als Kind zu 
einer Hebamme mitgenommen. Vielleicht war 
es diese Frau, die mich so tief beeindruckt hat, 
dass ich Hebamme geworden bin. Hebamme 
sein ist meine Berufung. Ich bin in der ehe-
maligen DDR in einem evangelisch-lutheri-
schen Pfarrhaushalt aufgewachsen. Mein Va-
ter war ein undogmatischer und volksnaher 
Pastor. Er hat sich mit Kritik am Staat zurück-
gehalten, um seine Familie zu schützen. Als 

Kind hat er mich oft zu Beerdigungen oder in 
die Aufbahrungshalle mitgenommen. Über-
gänge haben mein Leben von Anfang an be-
gleitet.

In einen Prozess eintauchen
Das Leben als Hebamme ist ein bisschen wie 
das einer Künstlerin. Für eine Geburt muss ich 
in einen Prozess eintauchen, mich ihm hin-
geben, tun, was der Prozess verlangt. Daneben 
habe ich wenig Kapazität Hobbys zu pflegen. 
Das gibt mir viel Zeit, einfach zu sein, was sehr 
schön war, als meine Tochter klein war. Ich 
musste zwar immer wieder spontan weg, aber 
insgesamt hatten wir viel Zeit miteinander.
Meine Tage beginnen am Morgen oft mit 
Schwangerschaftskontrollen oder Wochen-
bettbesuchen. Ich versuche immer genug Re-
serven zu haben, da jederzeit eine Geburt be-
ginnen kann. Ich meditiere, gehe in die Natur, 
wandere gern. Mein Leben lässt sich nicht in 

Eintauchen in einen heiligen Raum
Arbeit und Freizeit trennen, was ich von unse-
rem Pfarrhaushalt kenne, Geboren und gestor-
ben wird immer.
Durch die Geburt meiner eigenen Tochter 
habe ich eine Ahnung bekommen, dass die 
Frau ein Gefäss ist für einen grösseren Pro-
zess, welcher vor allem der neue Mensch – das 
Baby – lenkt. Als werdende Mutter geht es 
nicht darum zu tun, sondern sich dem Prozess 
der Geburt der neuen Seele hinzugeben, ihn 
zuzulassen.

Spirituelle Themen
In den Geburtsvorbereitungsgesprächen kom-
men wir häufig mit spirituellen Themen in 
Berührung. Ich glaube an das Göttliche, an 
Engel oder Kräfte, die uns unterstützen, auch 
wenn wir sie nicht sehen. Während einer Ge-
burt geben sie mir Kraft und stärken mein Ur-
vertrauen in das Leben. Durch sie habe ich die 
Gewissheit, dass es eine andere Dimension 
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Die Fotografin Marcia Friese hat Anna-Lena bei der Geburt ihres Sohnes Anatol im Geburts-
haus Matthea in Basel fotografieren dürfen. Das Fotoprojekt soll Frauen dazu ermutigen, 
selbstbestimmt zu gebären.
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gibt, dass alles, was passiert seinen Grund hat. 
Seitdem ich 25 Jahre alt bin, arbeite ich in 
 Geburtshäusern und begleite Hausgeburten. 
Es ist ein Geschenk und vielleicht auch eine 
Gnade, wenn eine Frau so gebären kann, wie 
sie es sich wünscht. Und es ist ein Geschenk, 
dass ich immer wieder dabei sein darf und die 
Familien mir ihr Vertrauen schenken.  Für 
mich ist eine Geburt das Eintauchen in einen 
heiligen Raum, wo die Zeit nicht mehr exis-
tiert. Ich wünschte mir, dass die Eltern ein 
Fünkchen dieser Heiligkeit in den Alltag mit-
nehmen können.

Aufgezeichnet von Eva Meienberg

Kolumne

Der Name ist 
Programm

«Lichtblick». Ist dieses Doppelwort ein Name 
oder ein Programm – oder beides? Jedenfalls ein 
gutes Wort für das, worum es hier geht. Ich 
beginne darüber nachzudenken an einem kleinen, 
stillen See mit unberührtem Ufer, hell beschienen 
durch das weiche Licht der Sonne, welches die 
Schönheit dieser Umgebung zum Leuchten 
bringt. Es ist dasselbe Licht, welches schattige, 
dunkle Stellen erkennbar macht und somit eben-
falls in den Blick rückt. Ein sprechendes Bild. Hell 
und Dunkel sind überall – finden sich in Leben, 
Gesellschaft und Kirche. Um beides in Kommuni-
kation und Berichterstattung in rechter Weise 
voneinander zu unterscheiden und einzuordnen, 
braucht es einen verständigen, klugen Blick. 
Vielleicht auch einen Zweiten oder Dritten. Ich 
wünsche «Lichtblick» diesen verantwortungsvol-
len Blick. Denn ein kompetenter, umsichtiger und 
sachgerechter Journalismus ist hilfreich, um 
Gegenwärtiges aufzuzeigen und damit den Weg 
in die Zukunft zu erhellen – für Kirche und Ge-
sellschaft. Ich sehe «Lichtblick» – neben seiner 
Funktion als Informations- und Kommunikations-
plattform für Pfarrei und Pastoralraum – nicht 
zuletzt auch als Ort theologischer Reflexion. Ein 
spannendes und aktuelles Aufgaben- und Betäti-
gungsfeld. Ich danke allen, die sich für dieses 
Projekt eingesetzt haben, und wünsche, dass sein 
Erscheinen ein wirklicher Lichtblick sein möge.

 

Josef Stübi
Weihbischof im Bistum Basel

 Bildquelle: Flavia Müller Fotografie
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Meine herzliche Gratulation 
zum neuen Pfarrblatt 
«Lichtblick Nordwestschweiz». 
Der Zusammenschluss der 
Pfarrblätter der Nordwest-
schweiz ist ein sinnvoller 
Schritt: Die Region ist 
geografisch, politisch und 
auch kirchlich in sich 
verbunden. Zudem endet die 
Frohe Botschaft nicht an den 
Kantonsgrenzen. Ich wünsche 
eine erbauliche Lektüre und 
den Herausgebern viel Freude 
bei der weiteren Umsetzung 
des Pfarrblatts. Ich bin schon 
auf die nächsten Ausgaben 
gespannt.

Markus Dieth
Regierungsrat,  

Landammann Kanton Aargau
Bildquelle: Foto Basler Aarau
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Kathrin Altwegg schlägt 
den Bogen vom Urknall zur 
biblischen Schöpfungsge­
schichte. Die Menschen hält 
sie nicht für die Krone der 
Schöpfung, und selbst wenn 
wir dereinst auf Planeten 
mit Leben landen könnten, 
würde sie aus ethischen 
Gründen darauf verzichten.

Was ist für Sie ein Lichtblick?
Kathrin Altwegg: Im physikalischen Sinne ist 
der Lichtblick die Sonne, die jeden Tag scheint, 
selbst wenn es wolkig ist und regnet. Im über­
tragenen Sinne ist ein Lichtblick etwas, was 
mich positiv stimmt, etwas worauf ich mich 
freue, das mein Leben verschönert, vor allem 
in dunklen Zeiten.

Ist für Sie der Blick ins Weltall ein 
Lichtblick auch im übertragenen Sinn?
Auf jeden Fall. Das Weltall ist sehr ästhetisch – 
einfach schön. Die funkelnden Sterne, die 
Milchstrasse am dunklen Himmel, der Mond. 
Wenn ich Sorgen habe und ins Weltall blicke, 
relativieren sie sich.

Nehmen wir an, Sie sässen auf dem 
Mond und beobachteten die Erde,  
was sähen Sie?
Ich sehe die Erde, die ganz besonders ist. Es 
gibt wahrscheinlich nicht viele Planeten, die 
so viel Glück gehabt haben und ein Milieu vor­
weisen können, in dem sich Leben entwickeln 
konnte, wie das bei der Erde der Fall ist. Wenn 

ich beobachte, was die Menschen mit ihr ma­
chen, beelendet mich das manchmal. Die Men­
schen werden nicht für immer existieren. Viel­
leicht ist das, was nach dem Menschen kommt, 
besser.

An einem Vortrag verwendeten Sie den 
Begriff «Apokalypse». Was verstehen 
Sie darunter? Und warum verwenden 
Sie diesen Begriff?
Im christlichen Kontext bedeutet Apokalypse 
Weltuntergang oder Zeitenwende. In diesem 
Sinne brauche ich den Begriff. Wenn durch ein 
Ereignis der grösste Teil der Arten ausstirbt, 
dann spreche ich von einer Apokalypse. Sie 
kann bedingt sein durch Vulkanausbrüche, 
durch Einschläge aus dem All, durch tektoni­
sche Veränderungen. In den vergangenen 
500 Millionen Jahren gab es fünf Apokalyp­
sen. Sie markierten das Ende eines Zeitalters, 
aber auch den Beginn eines neuen. Der Ein­
schlag eines Meteoriten in der Gegend von 
Mexiko und ein Vulkanausbruch auf dem in­
dischen Subkontinent haben das Klima so ver­
ändert, dass die Dinosaurier ausgestorben 
sind. Das hat es möglich gemacht, dass sich die 
Säugetiere und mit ihnen der Mensch ent­
wickeln konnten. 

Ist der Mensch die Krone der Schöp-
fung?
Menschen sind die am meisten entwickelten 
Lebewesen auf der Erde und im Universum, 
zumindest so viel wir heute wissen. Aber sie 
machen viele Fehler und haben zahlreiche 
Schwächen. Ich halte die Menschen nicht für 
die Krone der Schöpfung und bin froh, dass wir 
nie mit Sicherheit sagen können, dass wir die 
Einzigen im Universum sind. Das würde un­
sere Spezies noch überheblicher machen.

Wie wahrscheinlich ist es, dass es 
andere Lebewesen gibt, die uns ähnlich 
sind?
Das ist nicht unwahrscheinlich. Aber die 
Wahrscheinlichkeit, dass wir mit ihnen kom­
munizieren können, geht gegen null. Die Dis­
tanzen im Universum sind zu gross. Wenn eine 
Zivilisation 1000 Lichtjahre entfernt ist, dann 
dauert es 2000 Jahre, bis die Informationen 
angekommen und beantwortet worden sind.

Sie nennen zwei Beschreibungen für 
den Anfang des Universums: den Big 
Bang und die Bibel. Wie hängen diese 
Beschreibungen zusammen?
In der Bibel steht, dass Gott die Welt aus dem 
Nichts erschaffen hat. Die physikalische Be­

Big Bang und die Bibel

schreibung lautet: Am Anfang war nichts ausser 
Energie an einem Ort, woraus Materie entstan­
den ist. Würden wir uns Gott als diese Energie 
vorstellen, hätten wir den Zusammenhang.

Und was war davor?
Zu fragen, was vor dem Beginn des Univer­
sums war, ist falsch und rührt daher, dass wir 
Menschen uns das Nichts nicht vorstellen 
können. Das Heute ohne das Gestern können 
wir nicht denken. Der Kirchenlehrer Augustin 
von Hippo hat bereits im 4. Jahrhundert 
 erklärt: «Gott schuf die Welt nicht in der Zeit, 
sondern mit der Zeit.» In der Physik gilt: Ohne 
Materie gibt es keine Zeit und keinen Raum.
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Kathrin Altwegg
Astrophysikerin

Die emeritierte Professorin der Astrophysik 
wurde bekannt als Leiterin des Projekts Rosi-
na, mit dem der Komet Churyumov-Gerasi-
menko erforscht wurde. Das Projekt lieferte 
Erkenntnisse zur Entstehung des Lebens auf 
der Erde. Kathrin Altwegg stammt aus 
Balsthal (SO). Nach ihrer Matur 1970 war sie 
die einzige Frau, die an der Uni Basel das 
Physikstudium begann. 1980 doktorierte sie 
bei der Physikprofessorin Iris Zschokke. 
Nach zwei Jahren als Postdoc in New York, 
kehrte sie 1982 in die Schweiz zurück und 
begann an der Uni Bern im Bereich Weltraum-
forschung und Planetologie zu forschen. Von 
2011 bis 2017 leitete Kathrin Altwegg das 
Center for Space and Habitability an der Uni 
Bern, das sich mit der Bewohnbarkeit von 
Planeten und anderen Himmelskörpern 
beschäftigt. 

Bildquelle: Uni Bern/ Manu Friedrich

«Wahrscheinlich gibt 
es andere Lebewesen, 
aber die Wahrschein-

lichkeit mit ihnen kom-
munizieren zu können, 

geht gegen null.»
Kathrin Altwegg, Astrophysikerin
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Gibt es in der Physik ein Konzept wie 
die Ewigkeit, etwas ohne Anfang und 
ohne Ende?
Ich denke, dass wir nicht von Ewigkeit spre­
chen können, wenn es keine Zeit gibt. Die 
Ewigkeit müsste etwas sein wie zeitlose Zeit. 
Ich habe schon öfter mit Menschen gespro­
chen, welche die Auffassung haben, die Welt sei 
in sieben Tagen erschaffen worden. Ihnen habe 
ich zu bedenken gegeben, dass es erst Tage mit 
24 Stunden gibt, seit es die Erde gibt. Ohne die 
Erde, die sich in 24 Stunden dreht und in 365 
Tagen die Sonne umkreist, können wir uns die 
Tage und Jahre beliebig lang denken. Insofern 
kann ich mir gut vorstellen, dass das Univer­
sum in sieben Tagen erschaffen worden ist.

Welche ethischen Überlegungen 
machen Sie sich in Bezug auf das 
Universum?
Grundlegend für mich ist die Frage nach 
Schützenswertem im Universum, vergleichbar 
mit den Naturschutzgebieten auf der Erde. 
Nehmen wir an, wir finden auf dem Mars Mi­
kroben. Dürften wir dann den Planeten betre­
ten? Lebewesen, die unsere Viren nicht ken­
nen, könnten durch sie sterben. Auch wenn 
wir in Zukunft die Technologie hätten, auf 
einen Exoplaneten zu gelangen, auf dem es 
vielleicht höher entwickeltes Leben gibt, soll­
ten wir zu dessen und unserem Schutz darauf 
verzichten. Das Recht auf Leben sollte auch im 
Universum gelten.

Eva Meienberg
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Die Säulen der Schöpfung
Die Säulen der Schöpfung sind dunkle 
Wolken bestehend aus Gas und Staub. Dort 
entstehen neue Sterne. Material verdich-
tet sich durch die Gravitation, wird immer 
dichter und kollabiert schliesslich. So können 
neue Sterne entstehen. In den drei Säulen 
der Schöpfung sieht man junge Sterne, die 
erst zehn Millionen Jahre alt sind. Unser 
Stern, unsere Sonne, ist 4,6 Milliarden Jahre 
alt und etwa in der Hälfte ihrer Existenzdau-
er angekommen. Mit den Sternen entstehen 
immer auch Planeten. Es könnte also sein, 
dass die Säulen der Schöpfung tatsächlich 
die Geburtsstätte für einen Planeten sind, 
auf dem Leben entsteht.
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Missionen
Missão Católica  

de Língua Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
Tel. 056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
Tel. 079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch

Novo olhar – Neuer Blick

O evangelho da transfiguração do dia 
06 de agosto (Mc 9,2-10) poderá nos 
ajudar a refletir o início desse mês de 
agosto e o reinício das atividades 
pastorais.Nesse evangelho de Marcos 
Jesus convida Pedro, Tiago e João para 
subir com ele a montanha. A reflexão 
dessa primeira frase é semelhante como 
um tempo de férias ou tempo de 
distanciamento das atividades pasto-
rais. Jesus e os seus discípulos se 
distanciam dos outros, da região 
conhecida e da multidão. Não sabemos 
quanto tempo eles ficaram na mon-
tanha, mas sabemos que eles vivem de 
forma simples na montanha. Esse 
pensamento acompanha a expressão de 
Pedro ao vivenciar na transfiguração de 
Jesus, quando Moisés e o Profeta Elias 
se juntam-se a ele. A primeira reação 
puramente humana de Pedro é resu-
mida nessa frase: “que bom ficarmos 
aqui, faremos três tendas...”As férias 
muitas vezes nos dão essa sensação de 
bem-estar. “Que bom estar aqui”, 
falamos ou pensamos muitas vezes. 
Como é agradável se retirar para 
experimentar algo novo e poder repor 
novas energias. São momentos vividos 
que se tornam uma eternidade. Pedro 
ver Moisés e Elias. Para ele foi um 
momento de eternidade. Talvez por isso 
o seu grande desejo se expressa em 
fazer tendas para manter esse tempo 
vivido no espaço. A concretização de 
tendas seria uma possibilidade de 
permanecer aquele momento para ele. 
Nós podemos igualar esse desejo de 

Pedro como o desejo de construir os cas-
telos de areia na praia. Queremos fazer 
algo para manter os nossos sonhos em 
realidade. Em poucos momentos tudo 
volta ao normal, ao real e o retorno ao 
dia-dia é a realidade para os discípulos e 
para Jesus. Estamos retornando às 
atividades pastorais e queremos 
reiniciar voltados para o céu recor-
dando da frase importante nesse texto 
de Marcos: “Este é o meu filho muito 
amado” (Mc 9,7). Ele vive entre nós, 
peregrino e a sua tenda é o nosso novo 
olhar para ele na nossa vida.
José Oliveira

Missas em português 

Basel
1° 2° 3° e 4° Sábado 19.00
St. Joseph – Amerbachstr. 1
Sissach
2° e 4° Domingo 09.00 
St. Josef – Felsenstr. 16

Philippinische  
Mission

P. Julipros Dolotallas SVD
Schlossbergstr. 13, 6312 Steinhausen
Tel. 078 657 06 94
E-Mail: joolidolli@yahoo.com

Slowenische  
Mission

Pfr. David Taljat
Naglerwiesenstrasse 12, 8049 Zürich
Tel. 044 301 31 32

Syro-Malabarische  
Gemeinschaft

PPr. Jose Paryathara
Kaiserstuhlstr. 49, 8172 Niederglatt ZH
Tel. 078 216 79 76
WhatsApp: 0049 157 78 51 60 94
E-Mail: jparyathara@gmail.com

Tamilische  
Mission

Pfr. Ananthanayagam
Judes Muralitharan
Ämtlerstrasse 43, 8003 Zürich
Tel. 044 461 56 43, 079 648 00 09
E-Mail: frmurali@gmail.com
Website: www.jesutamil.ch
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Kloster  
Mariastein

Klosterplatz 2 
4115 Mariastein 
Tel. 061 735 11 11
www.kloster-mariastein.ch

Eucharistiefeier
09.00 Uhr mit den Mönchen 
11.00 Uhr Pilgermesse (an Sonn- und 
katholischen Feiertagen)

Willkommen zum Chorgebet
06.30 Uhr Laudes (Morgengebet) 
12.00 Uhr Mittagsgebet (ausser Mo), 
Sonntag 12.20 Uhr 
15.00 Uhr Non (Mi bis Sa) 
18.00 Uhr Vesper (ausser Mo) 
20.00 Uhr Komplet (Sa Vigil)

Stille Anbetung
Freitags, 19.15 Uhr in der Josefkapelle
Pilgermesse mit Singgruppe
Sonntag, 25.8. 
11.00 Uhr mit der Singgruppe Beatrice 
Voellmy
Mariasteiner Dialoge
Sonntag, 25.8. 
10.15 Uhr  Klosterhotel Kreuz
Sonntagsgespräch mit Abt Peter  
von Sury
*Zwischen Lust und Frust*
Klänge der hl. Anna und Hildegard
Sonntag, 25.8. 
14.00 Uhr St. Annakapelle
Pilgermesse mit Chor
Sonntag, 1.9. 
11.00 Uhr mit dem Kirchenchor Henau
Rosenkranz
Sonntag, 1.9. 
14.00 Uhr St. Annakapelle
Monatswallfahrt
Mittwoch 4.9. 
13.30 Uhr Beichtgelegenheit 
14.30 Uhr Eucharistiefeier mit den 
Mönchen, anschl. Rosenkranz

Offene Kirche 
Elisabethen

Elisabethenstrasse 14, 4059 Basel
www.offenekirche.ch

Öffnungszeiten
Kirche: Mo–Sa 10–19 Uhr, So 12–19 Uhr
Café-Bar: Di–Fr 7–19 Uhr, Sa/So 
10–18 Uhr

Frauenfeier für Alle (mit Agape)
Sonntag, 15. September, 17 Uhr 
Eine Feier zum Erntedank mit Teilen 
von Brot und Wein, einer biblischen 
und heutigen Geschichte, mit Musik 
und Stille. Ein Ort zum Auftanken, sich 
Zentrieren, einander Begegnen. Eintritt 
frei, Kollekte, anschl. Apéro. Mit 
Monika Widmer, ev.-ref. Pfarrerin und 
Anne Burgmer, röm.-kath. Theologin, 
Leiterin OKE.

Tibetische Mönche erschaffen einzig-
artiges Mandala
24. bis 29. September 
In der Woche zum Weltfriedenstag 
erschaffen vier tibetische Mönche ein 
wunderschönes Sandmandala, welches 
nach seiner Fertigstellung rituell 
zerstört wird. Dies symbolisiert die 
Vergänglichkeit allen Seins.

Regelmässige Angebote

Stadtgebet
Montag/Donnerstag, 12–12.15 Uhr
Friedensgebet
Jeden ersten Dienstag im Monat, 
18.30 Uhr
Handauflegen und Gespräch
Montags, 14–18 Uhr
Seelsorge-Angebot
Mittwochs, 17–19 Uhr
Achtsamkeits-Meditation
Samstags, 11–12 Uhr, in der Kapelle des 
Pfarrhauses
Bibel teilen in 7 Schritten
Dienstag, 17. September, 17.30–
18.45 Uhr
Der innere Weg – Impulse zur  
Meditation
Mittwoch, 18. September 19–20 Uhr

Kloster 
 Dornach 

Gastlichkeit, Kultur und Kirche
Begegnung am Rande der Stadt
www.klosterdornach.ch  
061 705 10 

Gottesdienste in der Klosterkirche
Sonntag:10.00 Uhr (Ital.), 11.15 Uhr 
(christkath. alle 2 Wochen), 18.00 Uhr 
(Friedensgottesdienst). Montag:18.45 
Uhr Abendgebet, Donnerstag:19.00 
Uhr (Ital.) 

Kunst und Kirchenraum – Vernissage 
einer «temporären Intervention»
Florianne Koechlin ist Biologin und 
Buchautorin. Die Naturwissenschaften 
sind ihre Welt, doch es ist die Malerei, 
die ihr die Pflanzen nahe bringt. In drei 
grossen Bildern, anstelle der traditio-
nellen Altarbilder, nähert sich die 
Künstlerin dem Spriessen, Erblühen, 
Aufgehen, Hochschiessen, Reifen und 
Verwelken des Lebens an. Vernissage 
Fr., 13.9. um 18.30Uhr mit Florianne 
Koechlin und Noëmi Schwank (Saxo-
phon). Eintritt frei, ohne Reservation. 
Die Ausstellung dauert bis Ende 
November.

Café TheoPhilo
Immer am letzten Mittwoch des 
Monats. Erstmals nach der Sommer-
pause am 25. September um 10.15 Uhr.

Alle Informationen online:
www.klosterdornach.ch

Regionale Institutionen
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Pastoralraum Frenke Ergolz

Sozialdienste im Pastoralraum
Sie befinden sich in einer finanziellen Not? Sie selbst oder jemand 
aus Ihrem Umfeld befindet sich in einer schwierigen Lebenslage? 
Sie fühlen sich überfordert mit Fragen zu Versicherungen oder 
Wohnen oder Beruf und Arbeit? Oder Sie haben ein anderes Anlie-
gen und wissen nicht, an wen Sie sich wenden können?

Dann melden Sie sich bei uns? Denn gerade in schwierigen Situa-
tionen kann es entlastend sein, professionelle Hilfe in Anspruch zu 
nehmen. Alle Pfarreien unseres Pastoralraums bieten Beratungen 
an für Menschen aus ihren jeweiligen politischen Gemeinden. Diese 
sind kostenlos und stehen allen Personen offen, ungeachtet ihrer 
religiösen oder ethnischen Zugehörigkeit.
 
· KRSD Kirchlicher Regionaler Sozialdienst der Pfarreien  
Frenkendorf-Füllinsdorf, Gelterkinden und Sissach: Gabi Theiss,  
Tel. 076 261 31 25, Mail: frenke-ergolz@caritas-beider-basel.ch

· Diakoniestelle der Pfarrei Oberdorf: Annik Freuler Müller,  
Tel. 061 961 06 79, Mail: a.freuler@rkk-oberdorf.ch

· Sozialdienst der Pfarrei Liestal: Julia Vogel,  
Tel. 061 927 93 59, Mail: vogel@rkk-liestal.ch

Weiterbildungsreise Paris

14 Mitglieder der Pastoralraumkonferenz 
Frenke-Ergolz begeben sich vom 1. – 5. Sep-
tember 2024 auf eine spannende Reise in die 
Hauptstadt Frankreichs sowie nach Chartres. 

Die Reise dient der Förderung der Gemein-
schaft unter den in der Pastoral Tätigen, wie 
auch dem Eintauchen in die karitative Arbeit 
der Kirchen in Frankreich. Insbesondere in 
Chartres wollen wir uns spirituell inspirieren 
lassen von der dortigen aussergewöhnlichen 
Kathedrale Notre-Dame.

Pfarreien

Frenkendorf Füllinsdorf - Dreikönig 
Liestal - Bruder Klaus 
Waldenburgertal - Bruder Klaus 
Seelsorgeeinheit Sissach - Gelterkinden: 
Gelterkinden - Maria Mittlerin 
Sissach - St. Josef

Website Pastoralraum Frenke-Ergolz

Pastoralraum 
Frenke Ergolz

Pastoralraum Frenke Ergolz
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Pastoralraum Frenke Ergolz

Frenkendorf-Füllinsdorf – Dreikönig

Pfarreiteam
Pater George, Pfarrer 
Conny Imboden, Seelsorge/Katechese

Kontakt
Pfarrei Dreikönig 
Mühlemattstrasse 5, 4414 Füllinsdorf 
Telefon 061 901 55 06, 
info@pfarrei-dreikoenig.ch

Öffnungszeiten Sekretariat:
Di–Fr, 8.30-11.30 Uhr

Web Pfarrei Dreikönig

Grüezi miteinander!

Ich heisse Pater George Maduakolam Okorie. 
Ich komme aus Nigeria. Ich gehöre der Orden-
gemeinschaft Söhne Mariens Mutter der 
Barmherzigkeit an. Ich bin im Jahr 1968 ge-
boren und 1995 zum Priester geweiht worden. 
Im Jahr 2007 habe ich mein Doktorat Studium 
in Dogmatik Theologie an der Universität 
Trier abgeschlossen. Danach bin ich zum Or-
dens Ober für 13 Jahre gewählt worden.
Es ist mir eine grosse Freude, an dieser Stelle, 
Dreikönig Frenkendorf-Füllinsdorf als Ge-
meindeleiter und Pfarradministrator mit Euch 
zusammenarbeiten zu dürfen.  Gemeinsam 
sind wir stark. Als Priester mit 29 Jahren Er-
fahrung - von denen ich in verschiedenen Ein-
sätzen in Deutschland sowie hier in der 
Schweiz gesammelt habe - verfüge ich über 
umfangreiche theologische und pastorale 
Fachkenntnisse, die ich gerne als Gemeinde-
leiter der Pfarrei Dreikönig Frenkendorf-Fül-
linsdorf einbringen würde.

Mein Schwerpunkt als Seelsorger ist es, im 
Dienst der Menschen zu stehen. Konkret ste-
hen für mich die Pfarrei und die Menschen in 
Frenkendorf und Füllinsdorf im Mittelpunkt: 
die Senioren, die Jugendlichen und die Fami-
lien. Ich bin fest davon überzeugt, dass der 
Glaube als Quelle der Freude, Kraft und Er-
bauung erlebt werden sollte, um ein erfülltes 
Leben zu ermöglichen. Als Hobby spiele ich 
gerne Fussball.
Seit meinem Stellenantritt am 1. August hat-
te ich bereits die Gelegenheit, einige von Euch 
kennen zu lernen. Im September treffe ich 
meinen Orden in Nigeria. Meine offizielle Ein-
führung hier findet im Oktober statt.
Wir stellen unseren gemeinsamen Weg unter 
den guten Segen Gottes
Pater George Okorie, Gemeindeleiter/Pfarr-
administrator

Gottesdienste im Dahay 
und SZS

Jeden Mittwoch feiern wir einen Gottesdienst 
im ökumenischen Sinne im Seniorenzentrum 
Schönthal Füllinsdorf und im Altersheim Da-
hay in Frenkendorf. Diese Gottesdienste sind 
nicht nur für die Bewohner und Bewohnerin-
nen, sondern offen für alle. Die halbstündigen 
Gottesdienste beginnen im «Dahay» um 15 
Uhr, im Seniorenzentrum Schönthal um 16.45 
Uhr.

Gottesdienste

Sonntag, 25. August
11.00	 Frenkendorf-Füllinsdorf

Eucharistiefeier mit Pater 
George, Kollekte für die Caritas 
Schweiz

Sonntag, 1. September
11.00	 Frenkendorf-Füllinsdorf

Wortgottesdienst mit Conny 
Imboden, Kollekte für die Theolo-
gische Fakultät der Universität 
Luzern

Sonntag, 8. September
11.00	 Frenkendorf-Füllinsdorf

Wortgottesdienst mit Conny 
Imboden, Kollekte für finanzielle 
Härtefälle und a.o. Aufwendungen 
im Bistum

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Pastoralraum Frenke Ergolz

Liestal – Bruder Klaus

Pfarramt
Rheinstrasse 20b, 4410 Liestal 
Tel. 061 927 93 50 
pfarramt@rkk-liestal.ch

Seelsorgeteam
Peter Messingschlager, 
Gemeindeleitung und Seelsorge 
Bernhard Schibli,  
mitarbeitender Priester 
Gabriele Balducci, Theologe 
Gregor Ettlin, Theologe und  
Seelsorge 
vakant, Religionspädagogik 
Esther Salathé, Familienarbeit 
Maryna Schmiedlin, Kirchenmusik 
Julia Vogel, Sozialarbeiterin 
Marcella Criscione,  
Leitungsassistenz

Website Pfarrei Bruder Klaus Liestal

Ökumenische Abendfeier 
in Ramlinsburg

Sonntag, 25. August, 20.00 Uhr
Die Abendfeiern im Gotteshaus Ramlinsburg 
werden dieses Jahr zum Thema «Seligprei-
sungen» gestaltet. 
Dabei kommen wir mit Gebet, Singen von Tai-
zéliedern und Stille zur Ruhe. 
Sie sind herzlich willkommen. Wir freuen uns, 
wenn Sie dabei sind.
Ökum. Liturgiegruppe Ramlinsburg

Innenraum Gotteshaus Ramlinsburg

Appetizer! Mittags
konzert auf der Orgel

29. August " Eine Reise zur Nordsee"
Im heissen August reist man gerne an die küh-
le Nordsee mit ihrer schönen Orgelkultur und 
den prächtigen Barockorgeln im norddeut-
schen Stil. Maryna Schmiedlin kombiniert 
Werke von Dietrich Buxtehude und Johann 
Sebastian Bach mit einem Komponisten des 
20. Jahrhunderts Hermann Schroeder. Das 
bevorstehende Konzert bietet die Möglichkeit, 
die vielfältige Welt des Barocks und der Mo-
derne in einem Raum zu erleben.

Religionsunterricht im 
Schuljahr 2024/2025

Nach den Ferien sind auch unsere Katechetin-
nen voller Elan ins neue Schuljahr an den 
Primarschulen gestartet. In diesem Jahr un-
terrichten 
Ilona Borer alle Stufen von 1 – 6 an den Lies-
taler Schulhäusern Gestadeck und Fraumatt 
sowie in Lausen,
Ana Castillo ebenfalls alle Stufen in Buben-
dorf und Lausen sowie in Liestal am Rotacker- 
und dem Frenke-Schulhaus,
Silvia Minzer alle Stufen in Bubendorf, Seltis-
berg und Lupsingen sowie in Liestal am Fren-
ke-Schulhaus.
Anina Suri unterrichtet die 3. Klassen in Zie-
fen.
Wir wünschen den Reli-Schülerinnen und 
-Schülern mit ihren Lehrpersonen ein erfreu-
liches, fruchtbares und inspiriertes Schuljahr!

Neu in Reli und  
Erstkommunion

Als neue und frische Kraft für den Reli-Unter-
richt konnten wir Silvia Minzer gewinnen. Sie 
hat berufliche Erfahrungen in unterschied-
lichen Bereichen, unter anderem der Erwach-
senenbildung und in der pädagogischen Be-
gleitung von Kindern. Nach einigen 
Stellvertretungen im vergangenen Schuljahr 
hat sie Freude und Lust an dieser Tätigkeit 
gefunden, so dass sie mit einem festen Pensum 
bei uns einsteigt. Sie wird sich parallel aus- 
und weiterbilden, um diese herausfordernde 

Aufgabe professionell bewältigen zu können. 
Wir heissen Silvia herzlich willkommen in 
unserem Team!
Nachdem wir die religionspädagogische Stel-
le nicht besetzen konnten, haben wir die Auf-
gaben neu verteilt. Die Organisation der auf-
wändigen Erstkommunion-Vorbereitung liegt 
neu bei Ana Castillo, die seit 2 Jahren in 
unserer Pfarrei wirkt und die Abläufe mittler-
weile gut kennt. Sie wird mit ihrem Team da-
für sorgen, dass die 3.Klässler auf gute Art an 
dieses kostbare Sakrament herangeführt wer-
den. Ana, vielen Dank für deine Bereitschaft, 
diese wichtige Aufgabe zu übernehmen!

Ausserschulischer  
Religionsunterricht ab 
der 7. Klasse

Seit letztem Schuljahr wird der Religionsun-
terricht in der Oberstufe (7.-10. Klasse) nicht 
mehr in der Schule, sondern in den Räumlich-
keiten der Pfarrei Liestal angeboten. 
Dieses neue Konzept des ausserschulischen 
Unterrichts ermöglicht eine grössere Flexibi-
lität.
Schülerinnen und Schüler der 7. Klasse treffen 
sich jeweils am 1. Mittwoch oder Freitag des 
Monats von 16.00 bis 17.30 Uhr und dürfen 
frei wählen, an welchem der beiden Tage sie 
teilnehmen möchten.
Schülerinnen und Schüler der 8. Klasse treffen 
sich jeweils am 2. Mittwoch oder Freitag des 
Monats von 16.00 bis 17.30 Uhr. 
Die Schülerinnen und Schüler der 9. Klasse 
treffen sich jeweils am 3. Mittwoch oder Frei-
tag des Monats von 16.00 bis 17.30 Uhr. 
Schülerinnen und Schüler der 10. Klasse tref-
fen sich einmal Im Monat, in der Regel sams-
tags, nach einem gemeinsam erstellten Pro-
gramm.
Wir haben Briefe verschickt, die zum Unter-
richt einladen und das Konzept näher erklä-
ren. Die detaillierten Programme folgen und 
auch das Datum des 1. Treffens wird dann 
bekannt gegeben.
Falls Schüler oder Schülerinnen nicht ange-
schrieben wurden, bitten wir Sie, dies uns im 
Sekretariat zu melden. pfarramt@rkk-liestal.
ch
Der Informationsabend für die 7. Klasse findet 
am Mittwoch, 28. August um 19.00 Uhr im 
Pfarreiheim statt.
.
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Endspurt beim  
Jurtensommer

Freitag, 30 August ab 18.00 Uhr
Bevor viele Freiwilligen die gesamte Jurten-
sommer-Infrastruktur wieder abbauen, gehen 
am Freitag, 30.August, die letzten Zollicornet 
und Grillwürste über die Bistrotheke. Dazu 
spielt um 19.30 Uhr das Duo Campanula be-
stehend aus Anita Dachauer (Schwiizerörgeli) 
und der Violonistin Lisa Travella, die im Ober-
baselbiet aufgewachsen ist. In ihrem Konzert 
am Jurtensommer erwartet die Zuschauer ein 
Schauspiel der anderen Art. Die Darbietungen 
sind lebensfreudig, mitreissend, unvorherge-
sehen und überraschend. Das Repertoire reicht 
von ruhiger und besinnlicher Musik über be-
rührende Klänge bis hin zu rassiger und stim-
mungsanheizender Tanzmusik. Dieses Kon-
zerte sollten Sie sich also auf keinen Fall 
entgehen lassen und noch einmal richtig den 
Sommer geniessen.
www.jurtensommer.ch

Abbautag  
Jurtensommer

Dienstag, 3. September ab 8.00 Uhr
Schon ist es wieder soweit. Der diesjährige 
bunte und erlebnisreiche Jurtensommer neigt 
sich dem Ende zu. Am Dienstag, 3. September 
sind helfende Hände gesucht. Es ist Abbautag! 
Wie letztes Jahr muss das Bistrozelt, das 
Eventzelt und die Jurte abgebaut und vieles 
versorgt und verstaut werden. Wenn Sie bereit 
sind, mitanzupacken, sind wir sehr froh! Bit-
te melden Sie sich im Sekretariat an, damit wir 
gut planen können. 061 927 93 50 oder direkt 
bei Dieter Hirsbrunner.

Seniorenreise

25. September 
Unter dem Motto «Kirchen, Kultur & Kulina-
rik» laden wir ein zum diesjährigen Ausflug 
der Generation 60plus. Die Reise geht an aus-
gewählte Orte im Elsass: Ottmarsheim, Thie-
renbach und Murbach mit einem schönen Mix 
aus Besichtigung eindrücklicher Kirchenbau-
ten, Spazierengehen in herrlichster Natur und 

natürlich feinstem Geniessen elsässischer 
Feinkost. Und Zeit fürs Plaudern und neue 
Leute kennenlernen bleibt sowieso … 
Notieren Sie sich schon jetzt den Termin, Mitt-
woch, 25. September fest in Ihrer Agenda. Die 
detaillierte Ausschreibung liegt als Flyer in 
der Kirche auf. Der Anmeldeschluss ist am 13. 
September im Sekretariat 061 927 93 50, 
pfarramt@rkk-liestal.ch
Die Frauengemeinschaft und das Seelsorge-
team freuen sich auf einen wunderbaren Spät-
sommer-Frühherbsttag mit Ihnen!

Voranzeige Städtli-
Brunch

Sonntag, 8. September 2024
Nach der ‚Lichternacht‘ und ‚Liestal tanzt‘ 
lädt der Runde Tisch der Kirchen in Liestal 
ein, ‚bewegt‘ zu bleiben und beim Stedtli-
Brunch dem oft übersehenen Bibelvers "auf die 
Pauke hauen" auf die Spur zu folgen. 
In luftiger Athmosphäre vor dem Törli steht 
ab 9:30 Uhr bis 12 Uhr ein reichhaltiges Früh-
stücksbuffet der Liestaler Bäcker mit Kaffee 
und Tee bereit und zwischen 10 und 11 Uhr 
regen drei kurze Impulse an, hinzusehen, was 
bei uns Grund gibt, auf die Pauke zu hauen. 
Ein attraktives Kinderprogramm sorgt dafür, 
dass bei den kleineren Gästen keine Lange-
weile aufkommt.

Gottesdienste

Samstag, 24. August
18.00	 Liestal

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier

Sonntag, 25. August
10.00	 Liestal

Kommunionfeier
11.30	 Liestal

Santa Messa
13.00	 Liestal

Sveta Misa
20.00	 Liestal, Gotteshaus Ramlinsburg

Ökumenische Abendfeier

Dienstag, 27. August
15.45	 Liestal

Ökumenischer Gottesdienst im 
Alterszentrum Frenkenbündten

19.00	 Liestal
Rosenkranzmeditation

Mittwoch, 28. August
09.15	 Liestal

Andacht mit Text, Gebet und 
Stille, anschliessend Kaffeetreff

Freitag, 30. August
06.45	 Liestal

Morgengebet mit Taizéliedern

Samstag, 31. August
18.00	 Liestal

Startgottesdienst Erstkommu-
nion 2025 mit Eucharistiefeier

Sonntag, 1. September
10.00	 Liestal

Eucharistiefeier; JZ für Hans 
Zünd-Gschwend, anschliessend 
Pfarreikaffee

11.30	 Liestal
Santa Messa

13.00	 Liestal
Sveta Misa

Dienstag, 3. September
19.00	 Liestal

Rosenkranzmeditation

Mittwoch, 4. September
09.15	 Liestal

Eucharistiefeier

Donnerstag, 5. September
18.00	 Liestal

Santa Messa

Freitag, 6. September
06.45	 Liestal

Morgengebet mit Taizéliedern
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Veranstaltungen

Montag, 26. August
09.30	 Meditation

Dienstag, 27. August
18.00	 Meditation

Mittwoch, 28. August
09.00	 Krabbelmüsli
19.00	 Elternabend ausserschulischer 

Religionsunterricht der 7. Klasse

Donnerstag, 29. August
12.15	 Appetizer! Mittagskonzert an der 

Orgel

Freitag, 30. August
12.15	 Klangmeditation mit Rolf Endtin-

ger
18.00	 Indische Novene

vom Freitag, 30. August bis 
Samstag, 7. September findet 
täglich um 18.00 Uhr eine indische 
Novene statt.

18.00	 Schlussfest Jurtensommer
mit dem Duo Campanula

Montag, 2. September
09.30	 Meditation

Dienstag, 3. September
08.00	 Abbautag Jurtensommer
09.30	 Meditation

Text für Veranstaltung

Mittwoch, 4. September
09.00	 Krabbelmüsli

Freitag, 6. September
12.15	 Klangmeditation mit Rolf Endtin-

ger

Unsere Verstorbenen

Am 22. Juli ist Piermichele Cucuzza aus 
Bubendorf verstorben. Am 25. Juli 
verstarb Maria von Felten-Eglinger aus 
Lausen. Gott schenke ihnen die Fülle des 
Lebens und den Angehörigen Kraft und 
Trost.; † Text für Trauerfall/-fälle

Waldenburgertal – Bruder Klaus

Seelsorgeteam
Sabine Brantschen, Ansprechperson 
s.brantschen@rkk-oberdorf.ch 
Peter Messingschlager, Gemeindeleiter 
Kinga Bär, Religionsunterricht 
k.baer@rkk-oberdorf.ch 
Annik Freuler, Diakonie, Jugend 
a.freuler@rkk-oberdorf.ch

Pfarreisekretariat
Melanie Goossen 
Futtersteigweg 1a, 4436 Oberdorf 
061 961 00 30 
sekretariat@rkk-oberdorf.ch

Öffnungszeiten
Di bis Do 9.00 bis 11.30 Uhr

www.rkk-oberdorf.ch Bruder Klaus 
Waldenburgertal

Schiff Ahoi!

Unsere Arche nimmt volle Fahrt auf.
Wie immer im August geht es um die Planung 
der Erstkommunion, Vertrauensweg, Reliun-
terricht, Firmung, Gottesdienste usw. Ja halt 
das, was wichtig für das Leben der Pfarrei und 
zum Auftrag gehört. Jedes Jahr werden Daten 
geprüft. Einladungen verschickt. Neue Men-
schen kennengelernt. Jedes Jahr schauen wir, 
dass wir all diese Päckchen gut aneinander 
vorbeischiffen können. Jedes Jahr! Nur - die-
ses Jahr nicht. Dieses Jahr soll unser Schiff 
Arche in neue Gewässer vorstossen. Dazu 
braucht es einen Kompass, der uns navigieren 
lässt.Der Kompass ist die Basis unserer Arbeit. 
Seelenarbeit mit den Menschen die in unserer 
Kirche sind und leben. Das soll verbindend 
geschehen. Generationenverbindend. Gast-
freundlich, frisch, belebend, ohne Altbewähr-
tes weg zu lassen. Wir haben all unsere Pro-
jekte unter diesem Aspekt angeschaut. Dabei 

entstanden neue Projekte zum Beispiel: eine 
Generationen- und Völkerverbindenden Erst-
kommunion. Neue, andere Gottesdienstfor-
men wagen. Vertrauensweg mal anders. Firm-
reise nach Taizé öffnen für alle ab 18 Jahren. Ja 
die Arche hat Fahrt aufgenommen und wir 
freuen uns auf die neuen, belebenden Begeg-
nungen. Mit Ihnen. Schiff Ahoi. 
Sabine Brantschen

Unsere Kirche. Unsere Arche.

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Taizégebet

Einmal im Monat an einem Freitag, von 19 bis 
19.45 Uhr singt und klingt die Kapelle bei uns 
in Hölstein. Es erklingen die schönen eingän-
gigen Taizélieder. Der Altar ist wunderbar 
geschmückt, meistens mit Blumen, Farben 
und Kerzen die an die Jahreszeit erinnern. Das 
lädt zu Stille ein. Wie es die Brüder in Taizé 
auch halten. Singen, stillwerden und dabei 
sich auftanken lassen. Für unseren Alltag, für 
all das was wir tragen und für all das was wir 
voller Freude leben dürfen. Herzliche Einla-
dung. Nächste Gebete: 23. August, 27. Septem-
ber, 25. Oktober, 29. November, 13. Dezember

Gebet im August

Du Gott, wir sind Teil deiner Schöpfung. Öff-
ne unsere Augen für die vielen Farben. Öffne 
unsere Ohren für das Gezwitscher der Vögel 
und den Gesang der Wale. Öffne unsere Nasen 
für den Duft von Lavendel und Rosen. Öffne 
unsere Herzen für die Talente der anderen. 
Öffne unsere Hände für die Berührung von 
Schnee und das weiche Fell der Katze. Gott, 
da ist so viel Leben um uns und in uns, du 
nährst und trägst uns durch deine Schöpfung. 
Inspiriere uns auf dem Weg, diese ganze Le-
bensvielfalt zu erhalten. In Frieden und Frei-
heit. Amen.

Kleidertausch

Ja, wir tauschen wieder. Am Samstag, 7. Sep-
tember von 15 – 17 Uhr werden wir im Saal 
der Arche. Damen-, Herren- und Kinderkleider 
tauschen. Bringen Sie Ihre Kleider und neh-
men Sie sich „Neue“ mit. Bei Kaffee und Ku-
chen geniessen wir das Zusammensein. Schön 
wenn Sie vorbeikommen. Es lohnt sich!

Kochst du gerne?

Für unser Mittagessen Team suchen wir koch-
freudige Menschen. Magst du etwa einmal im 
Monat bei uns in der Arche kochen und mit-
zuhelfen? Dann freut uns das sehr. Jeweils am 
Freitagmorgen wird ein leckeres Menü gezau-
bert. Bist du dabei? Dann melde Dich bei An-
nik Freuler 076 454 03 18 oder a.freuler@rkk-
oberdorf.ch an.

Gottesdienste

Freitag, 23. August
19.00	 Waldenburgertal

Kapelle Hölstein 
Taizé-Gebet

Sonntag, 25. August
10.00	 Waldenburgertal

Gottesdienst in Oberdorf 
mit Ludwig Hesse 
Kollekte: Caritas Schweiz

Montag, 26. August
10.30	 Waldenburgertal

Ökum. Gottesdienst  
im Gritt Seniorenzentrum

Samstag, 31. August
15.30	 Waldenburgertal

Ref. Kirche, St. Peter 
Fiire mit de Chliine

Sonntag, 1. September
17.00	 Waldenburgertal

Kirche Oberdorf 
Eucharistiefeier mit Bernhard 
Schibli 
Kollekte: Uni Luzern

Montag, 2. September
10.30	 Waldenburgertal

Ökum. Gottesdienst 
im Gritt Seniorenzentrum

Veranstaltungen

Freitag, 23. August
12.15	 Mittagessen in der Arche

Anmeldung bis Donnerstag 18.00 
Uhr

Montag, 26. August
09.30	 Sprachcafé in der Arche

Deutsch üben

Freitag, 30. August
12.15	 Mittagessen in der Arche

Anmeldung bis Donnerstag 18.00 
Uhr

Montag, 2. September
09.30	 Sprachcafé in der Arche

Deutsch üben

Freitag, 6. September
19.00	 Spielabend in der Arche

Frauenverein Oberdorf

Unsere Trauungen

Andrea und Bruno Abächerli-Odermatt 
aus Titterten geben sich am 24. August 
das Ja-Wort. Wir wünschen dem Paar 
einen wunderschönen Tag. Viel Freude 
beim Fest und Gottes reichen Segen für 
ihr Leben. 
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Seelsorgeverband 
Ergolz
Pfarreien

Gelterkinden Maria Mittlerin 
Sissach Sankt Josef

Kontakte

Gemeindeleiter und Diakon
Martin Tanner 
Tel. 061 971 88 40 
martin.tanner@rkk-sissach.ch

Leitender Priester
Pater Jacek Kubica 
Tel. 079 359 58 73 
jacek.kubica@rkk-gelterkinden.ch

Sekretariat Gelterkinden
Brühlgasse 7, 4460 Gelterkinden 
Tel. 061 981 11 25 
sekretariat@rkk-gelterkinden.ch 
www.ssv-ergolz.ch 
Lorenza Tomeo 
Mo, Di und Do 9.00 bis 11.30 Uhr 
Di 14.00 bis 17.00 Uhr

Sekretariat Sissach
Felsenstrasse 16, 4450 Sissach 
Tel. 061 971 13 79 
sekretariat@rkk-sissach.ch 
www.ssv-ergolz.ch 
Tanja Engel, Natascha Blum 
Di bis Fr 9.00 bis 11.30 Uhr 
Di und Do 14.00 bis 17.00 Uhr

Kirchlicher regionaler Sozialdienst
Gabriele Theiss, Sozialarbeiterin 
Tel. 076 261 31 25 
Sozialberatungen (ohne Anmeldung) 
Sissach, Mi 13.30 bis 16.00 Uhr 
Gelterkinden, Do 9.00 bis 11.30 Uhr 
gtheiss@caritas-beider-basel.ch

Kollekten 

Sonntag, 25. August: Kinderheim Gorai 
Indien 
Sonntag, 1. September: Für die Theolo-
gische Fakultät der Universität Luzern 

MITTEILUNGEN 
GELTERKINDEN

Zytlos Openair

Samstag, 31. August 2024, um 16.00 Uhr auf 
dem Begegnungsplatz Gelterkinden
Verschiedene Bands werden am Zytlos Ope-
nair auftreten. Neben Musik wird auch für 
Food und Drinks gesorgt sein. Tickets sind 
über eventfrog.ch erhältlich.

Kirchgemeinderat 
Gelterkinden

Aus dem Kirchgemeinderat (KGR)
An seiner ersten Sitzung nach der Sommer-
pause beugte sich der KGR am Dienstag, 13 
August in einer sehr langen Sitzung in teil-
weise kontrovers geführten Diskussionen (vor 
allem in Zusammenhang mit ungeklärten 
Auslegungen von Schnittstellen/Zuständig-
keiten des neuen übergeordneten und noch 
nicht eingespielten Seelsorgeverbands (SSV)) 
über Personelles, den neuen Kommunikations-
gefässen (Pfarrblattvereinigung NWCH, neu-
er Web-Auftritt; Ersatz IT) und diversen Infra-
strukturthemen. Mit knappem Entscheid, 
aufgrund unvereinbarer Positionsvertretun-
gen, wurde auch das "heisse" Thema der Orgel-
betreuung für Gelterkinden geregelt. Dies 
resultiert aus früherer spezieller, von Sissach 
abweichender bei uns ungünstiger Organisa-
tion, verbunden mit der Hoffnung, dass nun 
auf Stufe SSV das Thema übergreifend gelöst 
werden kann. Sodann warfen die im Novem-
ber anstehenden diversen Gesamterneue-
rungswahlen ihren Schatten voraus auf die 
nun sukzessive folgenden Vorbereitungen 
durch den KGR. Unerfreulicherweise hatte 
sich schliesslich der KGR (erneut kontrovers) 
auch mit dem weiteren Vorgehen wegen einer 
Anzeige betr. copyright-Verletzungen aus dem 
2021(!) durch frühere Kirchgemeindevertreter 
zu befassen. Quasi en passant nahm der KGR 

schliesslich Kenntnis vom internen Start der 
Neufassung der Pflichtenhefte und der Revi-
sion unserer eigenen Verordnung, die der 
Kirchgemeindeversammlung von November 
vorgelegt werden wird.
Frédéric Haas, Resort

Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation

Voranzeigen Gelterkinden

Benefizkonzert
Freitag, 13. September, ab 20.00 Uhr
(Türöffnung 19.15 Uhr)
im Pfarreisaal Gelterkinden
Fraternali Entertainment präsentiert «Musik 
& Love» mit Alesandro Dato, Frank Ender, 
Jürg Derungs und special guest Katy O. Apé-
ro vor und nach dem Programm. Platzzahl 
beschränkt, bitte frühzeitig erscheinen. Ein-
tritt frei: Kollekte. Die Einnahmen des Abends 
werden gespendet.
 

Ökum. Gottesdienst zum eidg. Dank-, Buss- 
und Bettag mit anschliessendem Apéro
Sonntag, 15. September, um 10.15 Uhr in der 
EMK Gelterkinden

JuBla Gelterkinden

Diashow
Samstag, 14. September, um 17.30 Uhr im 
Pfarreisaal
Alle Lagerteilnehmende und ihre Angehörige 
sind dazu herzlich eingeladen!

Ökumene Fenster

Friedensgebet
Sonntag, 1. September, um 19.00 Uhr
in der ref. Kirche Gelterkinden
Weitere Daten:
15. / 29. September, 13. Oktober
3. / 24. November / 22. Dezember
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Trauercafé
Offener Treffpunkt für Trauernde
Donnerstag, 19. September, um 14.00 - 16.00 
Uhr in der ref. Kirche Gelterkinden im Unter-
richtshüsli am Kirchrain gleich unterhalb der 
Kirche
Weitere Daten: 19. September, 17. Oktober, 28. 
November, 19. Dezember

MITTEILUNGEN                             
SISSACH

Firmung in Sissach

Sonntag, 25. August, um 10.00 Uhr, in der 
katholischen Kirche in Sissach, mit den Kan-
toren.
Wir begrüssen unseren Firmspender Domherr 
Agnell Rickenmann zur Firmung. Die Feier 
wird von den Kantoren begleitet. Im An-
schluss sind alle zu einem feinen Apéro ein-
geladen. Unter dem Motto "Von Gott begleitet 
und getragen" empfangen 16 Jugendliche und 
Erwachsene das Sakrament der Firmung. Es 
sind dies aus Sissach:
Amanda Victoria Da Costa Gonçalves, Sa-
muel Gjergjaj, Fynn Hürlimann, Nadja Jessica 
Kerscher, Catia Marisa Lemos Oliveira, Sofie 
Marie Nigro, Gioele Reveglia, Matteo Reveglia, 
Carolina Mazacek, Anna Mazacek, Stiyv Tod-
orov Lesov
Und aus Gelterkinden: 
Giovanna Claudia Cardinale, Raoul Noel Car-
dinale, Enya Lawa Cardinale, Aaron Pampa-
ckal, Samantha Seto
Die Pfarreiangehörigen sind eingeladen, die 
Eucharistiefeier um 9.30 Uhr in Gelterkinden 
zu besuchen. 

Firmmotto: "Von Gott begleitet und getragen"

© Pfarramt 

Konzert Klangwelt  
«Im Fluss der Musik» 
Sommerabend

Freitag, 30. August, 19.30 Uhr, in der katho-
lischen Kirche Sissach 
Orgel, Harmonium, Handorgel und Gesang 
treffen sich für ein etwas anderes Konzert. 
Du bist eingeladen, den Organisten Gabriel 
Gully von einer etwas anderen Seite kennen 
zu lernen als den klassischen Organisten. 
Lass dich mitnehmen auf einen musikalischen 
Spaziergang durch unkonventionelle Klang-
welten mit Orgel, Harmonium, Handorgel und 
Gesang aus den verschiedensten musikali-
schen Richtungen (Pop/Rock, Filmmusik, 
Unterhaltung, Volksmusik, Klezmer, Tango…)
Lass dich für einen Augenblick überraschen 
und nimm dir etwas Zeit, um diesen melodien-
reichen Moment zu geniessen. 
Der Anlass dauert eine gemütliche Stunde
Kontakt 079 381 45 72 oder
street.organart@gmail.com
Eintritt frei/Kollekte
Gabriel Gully

Voranzeigen Sissach

Kommunionfeier - Familiengottesdienst - 
Aufnahmegottesdienst der Erstkommuni-
kanten 2025 und der Neuministranten
Sonntag, 8. September, 11.00 Uhr, mit Taufe 
 

Ökum. Gottesdienst zum eidg. Dank-, Buss- 
und Bettag mit anschliessendem Apéro
Sonntag, 15. September, 10.00 Uhr, reformier-
te Kirche Sissach 
 

Letzte Hilfe-Kurs 
Dienstag, 17. September, 13.00 bis 17.30 Uhr 
(mit Zvieri), im Centro 
Dieser Kurs vermittelt Interessierten das Ein-
maleins der Sterbebegleitung:
Was passiert beim Sterben?
Wann beginnt das Sterben?
Wie können wir als Laien unterstützen und 
begleiten? 
Wo können wir uns hinwenden, wenn es pro-
fessionelle Unterstützung benötigt?
Kosten: Fr. 20.00
Anmeldung bis 12. September: 
gtheiss@caritas-beider-basel.ch oder 
076 261 31 25
Veranstalter: Kirchlich Regionaler Sozial-
dienst und die katholische Kirche Sissach 

 

Wir handeln jetzt – KlimaGespräche Sissach
Statt weiterhin täglich nur bedrückende Nach-
richten entgegen zu nehmen, wollen wir han-
deln und bei uns selbst beginnen. Die Klima-
Gespräche finden seit Anfang 2020 in der 
ganzen Schweiz statt – koordiniert vom 
«TransformAction Lab» des Hilfswerks HEKS. 
Eine Gruppe von 8-12 Personen trifft sich an 
vier Abenden, um unter der Anleitung des 
Moderationsteams Donat Oberson und Tho-
mas Kyburz-Boutellier die eigenen Gewohn-
heiten und den damit verbundenen CO2-Aus-
stoss in den Bereichen Wohnen, Mobilität, 
Ernährung und Konsum kennen zu lernen. Im 
gegenseitigen Austausch unterstützen wir uns 
dabei, Gewohnheiten zu verändern. Aufzeich-
nungen und Messungen, die vorgängig zu 
Hause gemacht werden, geben den Teilneh-
menden eine exakte Vorstellung ihres CO2-
Ausstosses und zeigen auf, wo sich eine Ver-
haltensänderung besonders lohnt. 
In Sissach finden KlimaGespräche nun erst-
mals statt und zwar jeweils am Dienstag, den 
17. September, 29. Oktober, 12. und 26. Novem-
ber, von 18.30 -21.00 Uhr im Jugendraum des 
Jakobshof an der Kirchgasse 10.
Die Kurskosten von Fr. 60.- müssen bei der 
Anmeldung bezahlt werden und können bei 
Absage nur rückerstattet werden, wenn eine 
Ersatzperson angemeldet werden kann. Die 
Teilnahme an allen vier Abenden ist verbind-
lich. Anmeldungen werden nach Eingang
Eine Gruppe von 8-12 Personen trifft sich an 
vier Abenden, um unter der Anleitung des 
Moderationsteams Donat Oberson und Tho-
mas Kyburz-Boutellier die eigenen Gewohn-
heiten und den damit verbundenen CO2-Aus-
stoss in den Bereichen Wohnen, Mobilität, 
Ernährung und Konsum kennen zu lernen. Im 
gegenseitigen Austausch unterstützen wir uns 
dabei, Gewohnheiten zu verändern. Aufzeich-
nungen und Messungen, die vorgängig zu 
Hause gemacht werden, geben den Teilneh-
menden eine exakte Vorstellung ihres CO2-
Ausstosses und zeigen auf, wo sich eine Ver-
haltensänderung besonders lohnt. 
In Sissach finden KlimaGespräche nun erst-
mals statt und zwar jeweils am Dienstag, den 
17. September, 29. Oktober, 12. und 26. Novem-
ber, von 18.30 -21.00 Uhr im Jugendraum des 
Jakobshof an der Kirchgasse 10.
Die Kurskosten von Fr. 60.- müssen bei der 
Anmeldung bezahlt werden und können bei 
Absage nur rückerstattet werden, wenn eine 
Ersatzperson angemeldet werden kann. Die 
Teilnahme an allen vier Abenden ist verbind-
lich. Anmeldungen werden nach Eingang be-
rücksichtigt und sind ab sofort möglich auf 
www.klimagespraeche.ch.
Die KlimaGespräche stehen Menschen jeder 
Generation offen, auch Eltern gemeinsam mit 
ihren jugendlichen Kindern. Untersuchungen 
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zeigen, dass es Menschen durch die KlimaGe-
spräche gelungen ist, ihren CO2-Ausstoss 
markant zu verringern. Werden auch Sie Teil 
dieser Bewegung. Die Moderatoren freuen sich 
auf Sie.
Thomas Kyburz und Donat Oberson 

JuBla Sissach

85 Jahre JuBla Sissach 
Am 14. September 2024 feiern wir bei der ka-
tholischen Kirche Sissach unser 85-Jahre-Ju-
biläum. Alle sind herzlich willkommen! Ganz 

egal, ob Jublaner*in oder nicht. Es erwarten 
euch eine Hüpfburg, Harassen stapeln, Ge-
sichtsbemalung, eine Zaubershow, gutes Essen 
und noch vieles mehr! Ausserdem läuft der 
Lagerfilm um 10 Uhr im Kino Sissach.
Wir freuen uns über jede Person, die uns einen 
Besuch abstattet!

Gottesdienste

Gelterkinden

Sonntag, 25. August
09.30	 Gelterkinden

Eucharistiefeier 
Pater Jacek Kubica 
Jahrzeit für Hedwig Klara 
Sommerhalder-Käser

Dienstag, 27. August
18.00	 Gelterkinden

Eucharistiefeier

Donnerstag, 29. August
10.00	 APH Zentrum Ergolz, Ormalingen

Ökumenischer Gottesdienst
17.30	 Gelterkinden

Rosenkranz und Beichtgelegen-
heit

18.00	 Gelterkinden
Eucharistiefeier

Freitag, 30. August
10.30	 APH zum Eibach, Gelterkinden

Ökumenischer Gottesdienst

Sonntag, 1. September
09.30	 Gelterkinden

Eucharistiefeier 
Pater Jacek Kubica

19.00	 ref. Kirche Gelterkinden
Ökumenisches Friedensgebet

Dienstag, 3. September
18.00	 Gelterkinden

Eucharistiefeier

Donnerstag, 5. September
10.00	 APH Zentrum Ergolz, Ormalingen

Ökumenischer Gottesdienst
17.30	 Gelterkinden

Rosenkranz und Beichtgelegen-
heit

18.00	 Gelterkinden
Eucharistiefeier

Freitag, 6. September
10.30	 APH zum Eibach, Gelterkinden

Ökumenischer Gottesdienst

18.00	 Gelterkinden
Eucharistiefeier 
zum Herz-Jesu-Freitag mit kurzer 
Anbetung

Sissach

Sonntag, 25. August
10.00	 Sissach

Firmung mit Agnell Rickenmann
18.00	 Sissach

Eucharistiefeier der Portugiesen 

Mittwoch, 28. August
09.15	 Sissach

Ökumenische Morgenfeier 
18.00	 Sissach

Ministranten-Treff im Pfarrhaus-
garten 

Donnerstag, 29. August
15.00	 APH Homburg, Läufelfingen

Ökumenische Andacht 

Freitag, 30. August
10.15	 APH Jakobshaus, Thürnen

Ökumenische Andacht 
19.00	 Sissach

Rosary Prayer, im Centro

Sonntag, 1. September
09.30	 Sissach

Eucharistiefeier dt. / ital.  
Don Raffaele Buono 
Diakon Martin Tanner  
Dreissigster: Gennaro Di Palo und 
Elisabeth Maria Jungo

09.30	 Sissach
09.30	 Sissach, Santa Messa
11.00	 Sissach

Tauffeier 
14.00	 Sissach

Holy Mass, mit philippinischem 
Priester Rev. John C. Jadulco 

Mittwoch, 4. September
09.15	 Sissach

Ökumenische Morgenfeier 

Freitag, 6. September
10.15	 APH Mülimatt, Sissach

Ökumenische Andacht

Veranstaltungen

Gelterkinden

Dienstag, 27. August
12.15	 Gelterkinden - Pfarreisaal, 

Offener MittagsTisch
Anmeldungen bitte bis Montag 
ans Pfarramt, Tel. 061 981 11 25

Samstag, 31. August
16.00	 Gelterkinden - Begegnungsplatz, 

Zytlos Openair

Dienstag, 3. September
12.15	 Gelterkinden - Pfarreisaal, 

Offener MittagsTisch
Anmeldungen bitte bis Montag 
ans Pfarramt, Tel. 061 981 11 25

Sissach

Freitag, 30. August
19.30	 Katholische Kirche Sissach, 

Konzert Klangwelt                                
"Im Fluss der Musik"                  
Sommerabend  

Unsere Taufen

Sissach

Das Sakrament der Taufe empfangen am 
Samstag, 24. August, Thiago Bravo 
Paredes und am Sonntag, 1. September, 
Alena Wunderlin. Wir gratulieren den 
Tauffamilien herzlich.  

Unsere Trauungen

Gelterkinden

Monika und Vittorio Giardiello geben sich 
am 24. August das Ja-Wort. Wir gratulie-
ren herzlich und wünschen dem Braut-
paar Gottes Segen auf dem gemeinsamen 
Lebensweg. 
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MCI Liestal-Sissach-Gelterkinden 

Kontakte

Pfarreileitung
Don Raffaele Buono

Pfarramt/Sekretariat
Concetta Iazurlo 
Rheinstrasse 20, 4410 Liestal 
Dienstag, 9.30–12.00, 076 379 69 67 
Donnerstag, 9.30–12.00, 061 921 37 01 
Missione Liestal 
Tel. 061 921 37 01, Natel 079 935 92 18 
mcil@vtxmail.ch, rbuono@gmx.ch

AVVISI	

I nostri Defunti
†Severo Nicola (1965), Lausen †Pignalosa-Mal-
agnini Carmela (1943), Füllinsdorf, †Di Mar-
tino Domenico (1935), Zunzgen
Sante Messe dopo le vacanze
Da domenica 01.09.2024 si riprenderemo le 
Sante Messe feriali e domenicali anche a Sis-
sach e a Liestal.

Gottesdienste

Sonntag, 25. August
11.30	 Liestal, Santa Messa

Freitag, 30. August
18.00	 Liestal, Santa Messa

Sonntag, 1. September
09.30	 Sissach, Santa Messa
11.30	 Liestal, Santa Messa

Mittwoch, 4. September
18.00	 Sissach, Santa Messa

Donnerstag, 5. September
18.00	 Liestal, Santa Messa

Offene Kirche  
Elisabethen

Stadtgebet
Jeden Montag und Donnerstag, 12–
12.15 Uhr

Handauflegen und Gespräch
Jeden Montag, 14–18 Uhr. 
Keine Voranmeldung nötig.

Tischlein deck dich!
Jeden Dienstag, 9–10 Uhr 
Lebensmittelhilfe für Unterstützungs-
bedürftige (mit Ausweis der Sozialhilfe-
stellen). Auskunft unter www.tischlein.ch 

Haare schneiden für KundInnen von 
Tischlein deck dich!
Jeden Dienstag, 9–10 Uhr
Jeden Dienstag während des Tischlein 
deck dich! schneidet Anna Tschannen den 
BezügerInnen für einen kleinen Unkosten-
beitrag die Haare. 
Keine Anmeldung nötig.

Meditations-Angebote
Kontemplation via integralis: 6.5., 3.6., 
17.6., 12.8., 26.8., 9.9., 23.9., 18–19 Uhr, 
Kapelle, Elisabethenstr. 10 

Zazen: Jeden Dienstag, 12.15–12.45 Uhr, 
Kirche (nicht während den Schulferien) 

Der innere Weg – Impulse zur Meditation: 
15.5., 19.6., 21.8. 18.9., 19–20 Uhr

Walk to Reconnect. Meditatives Gehen in 
der Stadt: 9.5., 13.6., 11.7., 8.8., 12.9., 
18 Uhr, Treffpunkt: Schützenmattpark, 
Ecke Haltestelle Schützenhaus

Achtsamkeitsmeditation: Jeden Samstag, 
11–12 Uhr, Kapelle, Elisabethenstrasse 10

Friedensgebet für die Ukraine
Jeweils am 1. Dienstag im Monat, 
18.30 Uhr

Offenes Singen mit Beatrix Jocher-
Studer 
Jeweils am 1. Dienstag im Monat, 7.5., 
4.6., 6.8., 3.9., 13.30–14.15 Uhr 

Geistliche Gesänge von Hildegard von 
Bingen mit Nicole Zehnder
Jeweils am 3. Dienstag im Monat, 21.5., 
18.6., 16.7., 20.8., 17.9., 13.30–14 Uhr

Bibel teilen in 7 Schritten 
Jeweils am Dienstag, einmal im Monat, 
21.5., 18.6., 16.7., 20.8., 17.9., 17.30–

18.45 Uhr, im Pfarrhaus. Keine Anmel-
dung nötig.

Mittwoch-Mittag-Konzert
Jeden Mittwoch, 12.15–12.50 Uhr.
Detailprogramm siehe www.mimiko.ch

Seelsorge-Angebot: Gespräch mit 
dem/der Pfarrer:in
Jeden Mittwoch, 17–19 Uhr
Gesprächsangebot mit einer Seelsorge-
rin/einem Seelsorger über religiösspiritu-
elle Themen, Lebensfragen und über 
praktische Fragen. Sie können dieses 
Angebot nutzen, ohne Voranmeldung und 
anonym. Wir stehen unter Schweige-
pflicht. 

Informationsangebot der Anonymen 
Alkoholiker
Jeden Donnerstag, 19–20 Uhr
für Betroffene, Angehörige und Interes-
sierte, in der Café-Bar der Offenen 
Kirche Elisabethen
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Vielleicht ist Ihnen spontan nichts in den Sinn gekommen, wofür Sie 
heute dankbar sind. Das ist nicht weiter schlimm. Wahrscheinlich geht 
es den meisten Menschen so, denen nichts Aussergewöhnliches pas-
siert ist. Die gute Nachricht: Dankbarkeit kann man lernen, indem man 
die kleinen Dinge des Alltags achtsam wahrnimmt. Und da dürfen Sie 
ganz radikal bei den einfachsten Dingen anfangen.

Ein Beispiel
Wenn Sie sich das nächste Mal das Gesicht waschen, wenn Sie den 
Wasserhahn aufdrehen, können Sie sich daran freuen, dass das Wasser 
einfach so aus dem Hahn sprudelt. Mit einem einfachen Handgriff 
fliesst das kühle Wasser. Sie können sich der Reise des Wassers gewahr 
werden, des langen Weges, den es von seiner Quelle bis zu Ihrem 
Waschbecken zurückgelegt hat. Und: Nehmen Sie sich Zeit. Versuchen 
Sie, Ihre Gedanken im Hier und Jetzt zu behalten, in dem Moment, in 
dem Sie Ihre Hände zu einer Schale formen und Ihr Gesicht in das an-
genehme, erfrischende Wasser tauchen. Die achtsame Wahrnehmung 
hilft, das Leben nicht als Selbstverständlichkeit aufzufassen, sondern 
als Geschenk.

Falls Sie keine Bohnen zuhause haben…
…führen Sie doch ein Dankbarkeitstagebuch. Notieren Sie jeden Tag 
eine angenehme Erfahrung, für die Sie dankbar sind, und welche Ge-
fühle und Gedanken damit verbunden waren.

Leonie Wollensack

Bohnenzählen macht glücklich
Stopp. Halten Sie kurz inne. Schliessen Sie die Augen 
und überlegen Sie: Wofür bin ich heute dankbar?  Studien 
 zeigen: Menschen, die achtsam durchs Leben gehen  
und für die kleinen Dinge dankbar sind, leben insgesamt 
 glücklicher.
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Die alte Frau und das kleine Glück
Die alte Frau verliess nie das Haus, ohne zuvor eine Handvoll Bohnen ein-
zustecken. Sie tat dies nicht etwa, um die Bohnen zu kaufen, schon gar 
nicht, um sie irgendwo einzupflanzen, sondern um so die schönen Momen-
te des Tages bewusster wahrzunehmen und sie besser in Erinnerung be-
halten zu können. Für jede positive Kleinigkeit, die sie tagsüber erlebte, 
liess sie eine Bohne von der rechten in die linke Jackentasche wandern. 
Zum Beispiel für einen fröhlichen Klatsch auf der Strasse, das Lachen 
eines Kindes, ein köstliches Mahl, eine fantasievoll gekleidete Frau, einen 
schattigen Platz in der Mittagshitze, einen rücksichtvollen Mitmenschen, 
für alles, was ihre Sinne erfreute. Manchmal waren es gleich zwei oder 
drei Bohnen. 
Abends sass sie dann zu Hause und zählte die Bohnen aus der linken Ta-
sche. Sie zählte die Bohnen sorgfältig, lauschte dabei inniger Musik und 
führte sich so vor Augen, wie viel Schönes ihr an diesem Tag widerfahren 
war und freute sich. Und selbst an den Abenden, an denen sie bloss eine 
Bohne zählte, waren ihre Tage gelungen – und es hatte sich zu leben ge-
lohnt.

Autor/in unbekannt
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Vermischtes

Tipps für mehr  
Lichtblicke

Um mehr Freude, Licht und Dankbarkeit ins Leben zu lassen, ist für mich 
die Haltung von Viktor Frankl zentral. Der 1997 verstorbene Neurologe, 
Psychiater und KZ-Überlebende schrieb in seinem Werk «… trotzdem 
Ja zum Leben sagen», dass der Mensch frei sei, sich zu den gegebenen 
 Verhältnissen so oder so einzustellen. Er kann sich entscheiden, dankbar 
zu sein oder zu jammern.
Meine Tipps für mehr Lichtblicke im Alltag:
Langeweile gibt Zeit zum Wahrnehmen, Beobachten und schult den Blick, 
der sonst häufig auf den Bildschirm fixiert ist. Wenn ich jeden Abend 
drei Dinge aufschreibe, für die ich dankbar bin, nehme ich Glücksmomen-
te mit der Zeit bewusster wahr. Ich formuliere möglichst konkret: «Die 
Prise Zimt in dieser Kürbissuppe hat mir sehr gut geschmeckt.» Ich sage 
oft «Danke», zum Beispiel dem Buschauffeur beim Aussteigen. Das tut 
mir und anderen gut und schafft eine Kultur der Wertschätzung und 
Dankbarkeit. Die christliche Tradition bietet eine Fülle an Gebeten und 
Ritualen, um den Moment zu segnen und zu danken. Warum nicht vor dem 
Essen ein kurzes Tischgebet halten? 

Thomas Jenelten
Theologe, Achtsamkeitstrainer und Präsident  

von Alzheimer Aargau
Bildquelle: Felix Wey
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Adressänderungen
Wenden Sie sich bitte an Ihr Pfarramt.
Wohnsitzänderungen im Kanton BS: An das 
Einwohner amt, Tel. 061 267 70 60, oder online auf 
www.bdm.bs.ch/Wohnen/umzug 
Andere Mutationen: An die Verwaltung der RKK BS, 
Tel. 061 690 94 44, mitgliederverwaltung@rkk-bs.ch
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Witz 
Ein Pfarrer geht am See spazieren, trifft dort auf einen Angler und 
unterhält sich mit ihm. Plötzlich sagt der Angler: «Sorry, ich muss mal 
meine Blase entleeren.» Da der Wald auf der anderen Seite des Sees 
liegt, geht der Angler wie Jesus mitten über den See. Der Pfarrer 
staunt mit offenem Mund: «Was hat der für einen Glauben, obwohl er nie 
in die Kirche geht! Wenn der das kann, kann ich das auch. Immerhin bin ich 
seit 30 Jahren Pfarrer.» Er läuft los. Es kommt, wie es kommen musste: 
Er bricht ein, versinkt im Wasser und ertrinkt fast. Der Angler schüttelt 
den Kopf: «Verantwortungslos! Der weiss doch gar nicht, wo die Steine 
liegen!»

Mitmachen

Fotoaktion
Wann und wo haben Sie in Ihrem Alltag einen Lichtblick 

eingefangen? Senden Sie uns Ihr Foto zu! Eine Auswahl an 
Bildern wird in der nächsten Ausgabe veröffentlicht.

Radiogottesdienst

«Baustellen, wo man 
hinschaut!»

Das Gotteshaus in Guttet-Feschel im Wallis wird zurzeit innen 
und aussen renoviert, ebenso wird der Kirchplatz neugestaltet. 
«Baustellen, wo man hinschaut!», sagt Pfarrer Daniel Noti und 

macht daher «die Baustelle» zum Thema seiner Predigt. Er 
stellt die Frage: «Können Baustellen nicht auch Wegweiser in 
unserem Leben sein?» Das von Hand geläutete Glockenspiel 

der Wendelinskapelle in Guttet ruft zum Gottesdienst. 
 Anschliessend bereichert der Kirchenchor Guttet-Feschel und 

der Tambouren- und Pfeiferverein Guttet-Feschel den 
 Gottesdienst.

25. August, 10.00 Uhr, römisch-katholischer Gottesdienst aus der Pfarrkir-
che Herz Jesu in Guttet-Feschel/VS auf SRF 2 Kultur und Musikwelle

Blick zu den Sternen
Sternwarten im «Lichtblick»-Gebiet

www.cheisacher.ch
www.sternwarte-schafmatt.ch

www.astronomie-basel.ch
www.jurasternwarte.ch

www.urania-sternwarte.ch

www.uitikon.ch (Suchbegriff 
«Sternwarte»)

 
Übersicht auf:  

www.lichtblick-nws.ch
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Besondere Zahlen
In den Sträussen befinden sich mindestens 7 
und manchmal sogar bis zu 72 Heilpflanzen. 
Jede Zahl hat eine Bedeutung. Die Sieben 
steht beispielweise für die sieben Schöp-
fungstage. Auch neun Heilpflanzen kann der 
Strauss enthalten, dann stehen sie für drei-
mal Drei als Zeichen der göttlichen Dreifal-
tigkeit. Zwölf sind ein Verweis auf die Anzahl 
der Apostel, bei der 24 kommen zu den Apos-
teln noch die zwölf Stämme Israels aus dem 
Alten Testament hinzu.

Das steckt drin
Zu den bekanntesten Kräutern in den Sträus-
sen gehören
• Kamille, sie steht für Glück und Liebe
• Salbei, symbolisiert Wohlstand
• Minze, die mit Gesundheit assoziiert wird
• Getreideähren, für das tägliche Brot 

Ausserdem finden sich oft
• Thymian
• Baldrian
• Johanniskraut
• Wermut 
• Schafgarbe
• Beifuss
• Rainfarn
• Eisenkraut
Die Heilkräuter sehen wir Christen an sich 
bereits als ein Geschenk Gottes an uns Men-
schen, die wir nutzen können, um unsere 
Krankheiten zu heilen. Die an Mariä Himmel-
fahrt gesegneten Kräutersträusschen wurden 
früher an einem besonderen Ort aufbewahrt, 
zum Beispiel hinter dem Kreuz, das in der 
Stube hing. Bei Krankheit wurden dann ei-
nige Kräuter herausgenommen, um beispiel-
weise einen Tee damit zuzubereiten.

Leonie Wollensack  

Maria und die Kräuter
Warum wir im August Sträusschen binden
Am 15. August hat die katholische Kirche das Fest 
«Mariä Himmelfahrt» – die  Aufnahme Marias in 
den Himmel – gefeiert. Es existiert seit dem 7. Jahr-
hundert, also seit etwa 1300 Jahren! Zu diesem 
Fest werden traditionell Kräuter gesammelt und zu 
Sträussen gebunden, die dann geweiht werden. 
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Bastelt euer eigenes Kräuter- 
sträusschen und segnet es

Ihr braucht dazu
•  Kräuter euerer Wahl 

•  Gartenschere 
•  Bastfaden 

Und so geht’s
Beginnt mit dem grössten und stabilsten 
Kraut und nehmt es in die Hand. Arrangiert 
nun die anderen Kräuter um diese Mitte 
herum. Wenn ihr ein grosses Sträusschen 
macht, dreht es beim Anlegen jedes neuen 
Krautes ein Stück, sodass die Kräuter 
gleichmässig in das Sträusschen aufgenom-
men werden. Umwickelt das Sträusschen 
einmal mit dem Faden und macht einen 
Knoten, dann wickelt ihn erneut mehr-
mals darum herum, je nachdem wie dick das 
Sträusschen ist.

Segen
Guter Gott, wir danken dir für die Wunder 
deiner Schöpfung.  
Durch diese Blumen und Kräuter schenkst 
du uns Gesundheit und Freude.  
Du schenkst sie uns zu unserem Heil.  
Segne diese Kräuter und Blumen.  
Sie erinnern uns an deine Herrlichkeit.  
Dafür danken wir Dir.  
Amen

Segen von: Monika Mehringer

Kirchenlatein




